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500 Jahre Reformation in Büßleben 

Die Geschichte ist das Bett, 

das der Strom des Lebens 

sich selbst gräbt. 

 

Christian Friedrich Hebbel 



Leben in BüßLEBEN 

2 

Reformation (lateinisch reformatio „Wiederherstellung, Erneuerung“) bezeichnet im engeren 
Sinn eine kirchliche Erneuerungsbewegung zwischen 1517 und 1648, die zur Spaltung des 
westlichen Christentums in verschiedene Konfessionen (katholisch, lutherisch, reformiert) 
führte. 

Die Reformation wurde in Deutschland überwiegend von Martin Luther, in der Schweiz von 
Huldrych Zwingli und Johannes Calvin angestoßen. Ihr Beginn wird allgemein auf 1517 datiert, 
als Martin Luther seine 95 Thesen an die Tür der Schlosskirche zu Wittenberg geschlagen 
haben soll, aber ihre Ursachen und Vorläufer reichen weiter zurück. Als Abschluss wird 
allgemein der Westfälische Frieden von 1648 betrachtet. 

Anfänglich war die Bewegung ein Versuch, die römisch-katholische Kirche zu reformieren. Viele 
Katholiken in West- und Mitteleuropa waren beunruhigt durch das, was sie als falsche Lehren 
und Missbrauch innerhalb der Kirche ansahen, besonders in Bezug auf die Ablassbriefe. Ein 
weiterer Kritikpunkt war die Käuflichkeit kirchlicher Ämter (Simonie), die den gesamten Klerus 
in den Verdacht der Korruption brachte. 

Die Reformbewegung spaltete sich aufgrund unterschiedlicher Lehren in verschiedene 
protestantische Kirchen auf. Die wichtigsten Konfessionen, die aus der Reformation 
hervorgingen, sind die Lutheraner und die Reformierten (darunter Calvinisten, Zwinglianer und 
Presbyterianer). Hinzu kommen die radikal-reformatorischen Täufer. In Ländern außerhalb 
Deutschlands verlief die Reformation zum Teil ganz anders. So entstand in England der 
Anglikanismus und in Teilen Osteuropas der Unitarismus. In Ländern, die der römischen Kirche 
treu blieben, kamen manche Anliegen der Reformation in der Gegenreformation und der 
katholischen Reform zum Ausdruck. 

 

Was war los in Büßleben in diesem Zeitraum zwischen 1517 und 1648? Welche Personen, 
welche Namen waren beteiligt? Was wissen wir über sie?  

https://de.wikipedia.org/wiki/Reformation 
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Die evangelischen Pfarrer in chronologischer Reihenfolge 

1525                Pfarrer Potthoff 

1579 – 1581    Henricus [Heinrich] Gallus 
[1575 – 1581] 

1587 – 1xxx    Konrad Haußmann [Conrad 
Hausemann, Cunradus 
Husemann] 

1xxx – 1624    Nikolaus Henning 

1625 – 1662    Mag. Nikolaus Syring [Siering] 

1662 – 1670    Mag. Andreas Eißel [Eyssel] 

1671 – 1683    Johannes Clörfeld 

1683 – 16xx    Bartholomäus Nattius [Natzius] 

1692 – 1694    Mag. Joachim Daniel Sippel 
(hier verstorben) 

1694 – 1716   Johann Then [Dehne] (hier 
verstorben) 

1717 – 1756    Mag. Michael Heinrich Neser 
[Näser] (hier verstorben) 

1756 – 1764    Mag. Christoph Heinrich Vogt 

1766 – 1771    August Karl Naumburg 

1771 – 1808    Joachim Engelhard 

1809 – 1851    Samuel Gottfried Frobenius 
(hier verstorben) 

1851 – 1852    Wilhelm Karl Theodor Grabe 
(hier verstorben) 

1852 – 1869    Gustav Georg Christoph 
Lorengel (hier verstorben) 

1870 – 1876    Ferdinand Georg Braun 

1877 – 1885    Julius Moritz Ende 

1885 – 1890    Oskar Gustav Ebeling 

1891 – 1907    August Ernst Login Franke 
[Franck] 

1907 – 1909    Hermann Friedrich Leberecht 
Otte (hier verstorben) 

1910 – 1919    Wilhelm Friedrich Schlegel 

1920 – 1926    Oskar Scherrer 

1927 – 1933    Karl Julius Heinrich Hauschild 

1934 – 1953    Kurt Müller 

1953 – 1956    Vibranz (Vakanzvertretung) 

1955 – 1956    Joachim Hackbart (Vikar) 

1957 – 1960    Kühnel 

1961 – 1964    Jürgen Seliger 

1964 – 1989    Roland Weißelberg 

1989 – 1990    Jeremias Treu 

1991 – heute   Uwe Edom 

Thüringer Tageblatt 05.06.1956 / Pfarrerbuch Bd. 8: Großherzogtum Sachsen (-Weimar-

Eisenach) Landesteil Weimar mit Jena und Neustadt/Orla (Neustädter Kreis) / Chronik Büßleben / 

Evangelisches Pfarrerbuch für die Altmark 
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1525  Bauernkrieg 

Die Ostersonne des Jahres 1525, die die blutigen Greuel von Weinsberg 

beschien, sah die Bauern des erfurtischen Gebietes noch allenthalben in 

leidlicher Ruhe, welche nur hier und da durch unsicher schwirrende 

Gerüchte ein wenig unterbrochen wurde. 

Vierzehn Tage später schon ging es auch in Erfurt „so wüste“ zu, dass der 

Chronist die Ereignisse dieses Lenzes mit denen von 1509 vergleichen und 

in der Bezeichnung eines zweiten „Tollen Jahres“ zusammenfassen durfte. 

Und wieder längstens vierzehn Tage danach war der Sturm 

vorübergebraust, während gleichzeitig die Münzersche Bewegung bei 

Frankenhausen ein ruhmloses Ende nahm. 

In einem Zeitraume von ungefähr 4 Wochen* also spielten sich die 

Vorgänge ab, die, früher Geschehenes verschärfend, in ihren Wirkungen bis 

zu der „Reduktion“ des Jahres 1664 nachzittern sollten. 

Theodor Eitner: Erfurt und die Bauernaufstände im XVI. Jahrhundert (1903) 

* Ostersonntag 1525 am 16. April; Einzug der Bauern in Erfurt am 28. April; Schlacht bei 

Frankenhausen am 15. Mai 
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1525  Bauernkrieg 
Betrachten wir die Geschichte der Büßleber 

Reformationsjahre doch einmal aus einem 

anderen historischem Blickwinkel: 

In den 1980er Jahren stellte die AG „Junge 

Historiker“ der POS Urbich basierend auf den 

Materialsammlungen des Büßleber 

Ortschronisten Rudolf Voigt die Geschichte 

unseres Dorfs in den verschiedenen 

Zeitabschnitten zusammen. 

Detailgetreu, umfangreich – und für uns 

heute doppelt interessant: aus dem 

Blickwinkel ihrer Zeit. 
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1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 



Leben in BüßLEBEN 

15 

1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 
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1525  Bauernkrieg 

Unzweifelhaft ist „die bäurische Vffruhre“ im „Lande Erfurt“ von den 

allgemeinen Gedanken, welche die Zeit erregten, mit beeinflusst worden. 

Ein engerer Zusammenhang aber auch nur mit der grossen thüringischen 

Revolution lasst sich aus den vorhandenen Quellen nicht erschliessen. 

… 

Der Aufstand im erfurtischen Gebiete war also ein isoliertes Ereignis, und zu 

seinem rechten Verständnis ist nicht sowohl die allgemeine Historie des 

„grossen Bauernkrieges“ als vielmehr die besondere Geschichte der filia 

fidelis sedis Moguntinae (treuen Tochter von Mainz) heranzuziehen. 

… 

Angriffe auf Leib und Leben werden nirgends erwähnt. Der einzige Mensch, 

der nach der Überlieferung in jenen Tagen eines gewaltsamen Todes starb, 

war ein Bauer, dem ein wütender Ochs den Leib aufriss*. 

Theodor Eitner: Erfurt und die Bauernaufstände im XVI. Jahrhundert (1903) 

* Dieser Unfall geschah nach den Chroniken vor der Krämerbrücke. 
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1525  Bauernkrieg 

Ausbreitung der Aufstände 

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Bauernkrieg 
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1525  Hans Tunger aus Kerspleben 

 

 

 

Tungerstraße in 

Erfurt / Herrenberg 

 

LPG Hans Tunger in 

Kerspleben 
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1525  Hans Molbergk (Molburgk) aus Büßleben 

Vernehmungsprotokolle der Bauernaufstände 

 

 Aussage des Hans Becke aus Tonndorf (27. Juli 1525): 

 Item bekennt fürder (weiterhin) und sagt, das er, Hanns Tunger, Claus 
Fenner, Feller, Molburgk von Buseleubenn und aus icklicher (jeglicher) 
voithey (Vogtei) zwenne mann haben die artikell (die 28 Forderungen an 
den Rat der Stadt Erfurt) gemacht; ist geschehen zu Melchendorff und 
Tefferstet (Daberstedt). 

 

 Aussage Hans Claus Vahner aus Kerspleben (10. Juni 1529): 

 Item Hans Molbergk hat gesagt zcu tungern: Hans, wie wiltu desz 
Mentzer hofs losz werden? Do habe tunger gesagt: ey, losz mich damit 
bezcemen! 

 Item tunger habe zcu Ime gesagt (es ist nicht klar, ob zu Hans Molberg 
oder zu Hans Claus Vahner) huttener hette Ime verboten, er solt Ime 
nichts sagen, dan er künde nicht schweigen. 
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1525  Hans Molbergk (Molburgk) aus Büßleben 

Historie des beurischen infals in Erfurt und beschedigung des hoffes 

 

 Item uf Freitag nach Marci (28. April) 1525 seint der von Erffurt bawern 

uber XI tausent in Errfurt gelassen … Derselben Hauptleuth seint gewest: 

Hermann vom hoffe, Hans Dhunger und Claus Fenner zu Kÿrspeleuben, 

Hans Schmidt zu Tuntdorff und andere. 

 Item dieselben haben den Mentzer kuchenmeister in hoff gefenglich 

gehalten und zwingen wiollen, inen zusagen, was für bargelt darin were 

und inen alle heymlichkeit des hoffs anzuzeigen. 

 Er hat inen auch zusagen mussen, sein leib oder gut nit zuverwenden 

und Hans Molburgk zu Buseleuben und Fritz Thungen zu Linderbach zu 

burgen setzen mussen … 

 

Hans Molbergk war dem Verrechtsbuch von 1534 zufolge einer der größten 

Bauern in Büßleben. 
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1525  Hans Molbergk (Molburgk) aus Büßleben 

Wie wäre es mit ein wenig Familienforschung? 

 

Der Familienname Molbergk (Mulburg, Mollberg usw.) hat vermutlich eine 

Beziehung zur Burg oder Ort Mühlberg (Drei Gleichen). Die Schreibweise 

für Burg und Ort lautete u.a. 1334 und 1516: Molburg, 1334 auch Molborg 

und Mulburg. Ein Diterich de Mulbergk war 1333 Schreiber beim Grafen 

Hermann von Gleichen. In einer Urkunde von 1287 wird Her(manus) de 

Mulburch erwähnt. Im Urkundenbuch der Stadt Erfurt (1. Teil, von Carl 

Beyer) schließlich nennt die Urkunde Nr. 148 vom 12. April 1251 die domina 

Hildegundis, comitissa de Mulburc. Carl Beyer gibt hierzu die Erläuterung: 

„Das Severistift zu Erfurt genehmigt, dass die Gräfin Hildegund von 

Mühlberg stiftische Erbzinsgüter in Melchendorf an sich bringt.“ 

 

Im Urbicher Totenregister sind nach 1854 die Familiennamen Mölberg (o.ä.) 

nicht mehr vorhanden.  

Quelle: Brief zur Ahnenliste, Herbert Lehmann, Salzgitter, 1975 
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1525  Der Name Molberg in Büßleben 

1510 Hans Mŭlbŭrg* Freigast, erwähnt im Zinsbuch santigues liber Severi Erfurtensis 

1525 Hans Mollberg* erwähnt in den Bauernprotokollen. Mitverfasser der 28 Artikel 

(Forderungen) der aufständischen Landbevölkerung des Erfurter Gebiets 

1563 Joachim Mŭlbrŭgk Verrechtsbuch 

1563 Hanns Molbrŭgk Verrechtsbuch 

1563 Margaretha Molbergs Verrechtsbuch 

1579 Hanns Möllbergk Waidregister 

1579 Katharina Mölbergs Waidregister 

1587 Hans Mŭlbergk Verrechtsbuch 

1587 Hans Molbergk Verrechtsbuch 

1597 Hans Mölbergk* Waidregister 

1605 Hanß Mölberg Waidregister 

1640 Hanß Molbergs erben Verrechtsbuch 

1640 Zacharias Molbergs Verrechtsbuch 

1666 Adolarius Mölberg Verrechtsbuch 

Quelle: Brief zur Ahnenliste, Herbert Lehmann, Salzgitter, 1975 

Für die mit * gekennzeichneten Personen ist der Nachweis der Einwohnerschaft in Büßleben 

gesichert. In den Verrechtsbüchern wurden Einwohner und Ortsfremde geführt, wenn sie 

Liegenschaftsbesitz in einer Dorfgemarkung hatten. 

Verraten Sie uns, wenn Sie fündig geworden sind! 
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1525  Bauernkrieg 

 

Bild aus dem Festumzug zur 1125-Jahrfeier Büßlebens (2001) 

Fotograf: unbekannt 
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1578  Protestanten und Katholiken 

Anno 1578 hat sich zugetragen, dass eine Nonne namens Martha Arolsen 

im Neuwerkskloster eine Tochter des Nachts geboren und alsbald das 

Kloster verlassen hat. Sie begab sich aber in ihres Liebsten Haus, der des 

Kindes Vater und der Nonne Prediger war (hieß Konrad Haußmann). Hier 

musste sie erfahren, dass sich der Pfarrer des Klosters St. Martini weigerte, 

das Kindlein zu taufen. Zwar war der Pfaffe Nikolaus Krieger gegenüber 

dem Juristen-Collegium so mitleidig, dass er in der Wöchnerin Haus ging 

und das Kindlein taufte, aber die Pfaffen waren gleichwohl so erbost auf die 

Nonne, dass sie den Herrn Haußmann in dem Stift nicht länger leiden 

wollten, sondern ihn verstießen, ungeachtet dass er die Nonne ehelichen 

wollte. Darum war er gar von ihrem Gottesdienst abgetreten und lutherisch 

geworden; ja, den 4. Februar in diesem Jahr ließ er sich mit seiner 

gewesenen Nonne in der Reglerkirche copulieren und ward nachher Pfarrer 

in Büßleben. 

Zeitungsausschnitt der Thüringer Allgemeinen Zeitung vom 22. Oktober 1931 aus ungedruckten 

Erfurter Chroniken des 16. und 17. Jahrhunderts, dargeboten von Prof. Dr. Alfred Overmann 
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1579  Waid-Register Büßleben (Bueselebenn) 

Valttenn Keyser der Voigtt 

Cilian Mönch Schulttes 

Anna Urbichs 

Oswaldt Oebeser 

Hanns Schulttes 

Katharina Mölbergs 

Elsa Stickels 

Michiael Stickel 

Hanns Feller 

Joachim Blŭmener 

Nickel Kauffmann 

Valttenn Pfŭtta 

Michael Gebeser 

Hanns Mölbergk 

Katharina Grunings 

Hans Mŭnch 

Joachim Gruning 

Mertten Francke 

Michael Oswaldtt 

Joachim Kleme 

George Elcheleben 

Joachim Schrötter 

Valttenn Stickel 

George Keyser 

Clauß Schrötter 

Anndreas Keyser 

Peter Freydanck 

Michael Gebestatt 

Eobanus Keyser 

Valtenn Flögel 

Annthonius Öbeser 

Hanns Friedrich 

Christoff Gebeser 

Valttenn Konigk 

Jacob Fischer 

Joachim Francke 

Heintze Pfŭtta 

Anndreas Elcheleb 

Cuntze Kaufmann 

Anndreas Lotze 

Hanns Keyser junior 

Annthonius Moller 

Hanns Dietterich 

George Adeler 

Hanns Schneller 

Joachim Pfŭtta 

Caspar Pfŭtta 

Hanns Ulrich senior 

Merttenn Thiele 

Hanns Ulrich junior 

Hanns Blŭmener 

Mertten Ponne 

Philips Otto 

Anndreas Maser 

Ursula Keysers 

Elsa Keysers 

? 



Leben in BüßLEBEN 

27 

1605  Waid-Register Büßleben (Bueselebem) 

Valten Ritter  11 Acker 

Hanß Keiser  3 

George Mohnsamen 4 

Dionisius Voigtt 3 

Nickel Wagener 8 

Jacob Röse  2 

Hanß Weimar  2 

George Keyser 2 

Catharina Stickeln 6 ¼ ? 

Friderich Stickell 2 

Simon Phŭthe  1 ¾  

Anthonius Öbeßer ¾  

Hanß Manstedt 2 ¼  

Marttin Stickel  4 

Hanß Schrötter ¾  

Blasius Kauffmann 4 

Philip Stickell  9 

Hanß Rost Schultes 3 * 

Abraham Keyser 1 

Joachim Francke 2 

George Adele  1 ¼ 

Marttin Pfŭtte  3 

David Förster  6 

Jacob Keyser  2 ¾  

Clauß Dalheim 3 

Peter Keiser   ¾ 

Friedrich Keiser 4 

Urban Keiser  5 

Hanß Eschdorff 7 

Hanß Kersten  1 

Hanß Ullrich  ¾ 

Jacob Fischer  3 

Joachim Schönemann 11 

Elisabeth Stickeln 14 

Heine Weidenhain 2 

Hanß Mölberg  2 

Herbott Kersten 4 

 
___________________________________ 

 Summa   132 ½ Acker ** 

 

Waidsteuer = 33 thaler  2 groschen  6 pfennige 

* Ist ihm vehntt (gepfändet) worden. 

** Die angeführten Acker ergeben aber andere eine Summe. 

Das kann an schlechter Lesbarkeit liegen oder der Schreiber 

hat sich verrechnet … 
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1597 / 1611 Pest 

Bild aus dem Festumzug zur 1125-Jahrfeier Büßlebens (2001) 

Fotograf: unbekannt 
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um 1618 Die Konfessionen in Zentraleuropa 

von ziegelbrenner - Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0, 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=6054043 
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1618 – 1648 30-jähriger Krieg 

Bild aus dem Festumzug zur 1125-Jahrfeier Büßlebens (2001) 

Fotograf: unbekannt 
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1618 – 1648 30-jähriger Krieg 

… und noch mal: Geschichte durch die Brille 

der Geschichtsschreibung … 
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1618 – 1648 30-jähriger Krieg 
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1618 – 1648 30-jähriger Krieg 
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1618 – 1648 30-jähriger Krieg 
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1618 – 1648 30-jähriger Krieg 
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1618 – 1648 30-jähriger Krieg 
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1623  Michael Keyßer aus Büßleben 
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1817:   300jähriges Reformationsjubiläum in Büßleben 

Am 31. Oktober und dem folgenden Tag wurde das 300jährige 
Reformationsjubiläum gefeiert. 

Diese Fest, welches abends zuvor eingeläutet worden, wurde damit 
angefangen, dass die Schulkinder geschmückt und mit Denkmünzen für diesen 
Tag behangen, in die Kirche zogen. Nach einem passenden Liede und Musik 
ward über Off. 3, 11 gepredigt und von dem Gebrauche gesprochen, den wir 
von den Vorteilen zu machen haben, die uns die Reformation Luthers verschafft 
hat. 

Nach der Predigt wurde es gehalten wie am Friedensfeste 1816*. 

Nachmittags Gottesdienst (Psalm 119, 46). 

Am 2. Feiertage ward eine Schulpredigt gehalten über Joh. 8, V. 32 und gezeigt: 
wie Luther sich auch um den Unterricht der Kinder sehr verdient gemacht hat. 

Nach geendigtem Feste belustigten sich die jungen Leute mit Tanz. 

 

 

*Nach der Predigt wurde das Te Deum gesungen, wobei von dem auf dem 
Kirchhofe aufgestellten Landsturme Salven gegeben wurden. (Friedensfest 
1816) 

(aus der Chronik des Dorfes Büßleben) 
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2017  Luther lebt in Büßleben 

Im Geiste sowieso. Und naja, gemeint ist natürlich nicht Martin. Sondern 

Helena und Julia. Ihre Vorfahren lassen sich zum Onkel von Martin Luther 

zurückverfolgen. Zu welchem, erfahren wir vielleicht nächstes Jahr. 

 

 

Professor Nobbe: Stammbaum der Familie Dr. Martin Luther zur dritten Secularfeier 

seines Todestages, 1846 
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Die Geschichte endet nicht mit uns. 

 

Sokrates 


